
(19) 

(12) 

Europäisches  Patentamt  | | | |   | | |   1  1||  |||  || 
European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets  (1  1  )  E F  

E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

igstag  und  Bekanntmachung  des  (51)  Int.  Cl.6:  B65D  8 5 / 1 0  

E P   0  6 1 8   1 5 0   B 1  

(45)  Veröffentlichungstag  und  Bekanntmachung  des 
Hinweises  auf  die  Patenterteilung: 
14.05.1997  Patentblatt  1997/20 

(21)  Anmeldenummer:  94102607.2 

(22)  Anmeldetag:  22.02.1994 

(54)  Verpackung  aus  dünnem  Verpackungsmaterial  sowie  Verfahren  zum  Herstellen  derselben 

Package  made  for  thin  packaging  material  and  method  of  manufacturing  the  same 
Emballage  en  materiau  mince  et  son  procede  de  fabrication 

CO 
o  
10 

CO 

CO 
o  
Q_ 
LU 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten: 
DE  FR  GB  IT 

(30)  Priorität:  01.04.1993  DE  4310646 

(43)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
05.10.1994  Patentblatt  1994/40 

(73)  Patentinhaber:  Focke  &  Co.  (GmbH  &  Co.) 
D-27283  Verden  (DE) 

(72)  Erfinder: 
•  Focke,  Heinz 

D-27283  Verden  (DE) 

•  Focke,  Jürgen 
D-27283  Verden  (DE) 

(74)  Vertreter:  Bolte,  Erich,  Dipl.-Ing.  et  al 
c/o  Meissner  &  Bolte 
Patentanwälte 
Hollerallee  73 
28209  Bremen  (DE) 

(56)  Entgegenhaltungen: 
EP-A-  0  519  257 DE-A-4134  567 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des 
europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent  Einspruch 
einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die 
Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist.  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Printed  by  Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.14.3/3.4 



1 EP  0  618  150  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verpackung  in  Form 
einer  Außenumhüllung  aus  dünnem  bzw.  geringe 
Festigkeit  aufweisendem  Verpackungsmaterial,  insbe- 
sondere  Papier,  zur  Bildung  einer  eine  Gruppe  von  ein- 
zelnen  Zigaretten-Packungen  enthaltenden  Gebinde- 
Packung,  wobei  die  Außenumhüllung  Ausnehmungen 
zum  Anbringen  von  Markierungen  im  Bereich  von  Stirn- 
flächen  oder  Bodenflächen  der  Zigaretten-Packungen 
aufweist  (bekannt  aus  EP-A-0  519  257).  Weiterhin 
betrifft  die  Erfindung  ein  Verfahren  zum  Herstellen  von 
Zuschnitten  für  die  Außenumhüllung  derartiger  Verpak- 
kungen. 

Aus  Kostengründen,  nämlich  zur  Einsparung  von 
Material,  ist  es  erwünscht,  für  Außenumhüllungen  von 
Verpackungen  dünnes  Material  zu  verwenden  bzw.  Ver- 
packungsmaterial  mit  einer  geringen  Reißfestigkeit. 
Hierzu  gehört  vor  allem  Papier.  Bei  größeren  Verpak- 
kungen,  nämlich  sogenannten  Gebinde-Packungen,  bei 
denen  eine  größere  Anzahl  von  Einzelpackungen  durch 
eine  gemeinsame  Außenumhüllung  zusammengefaßt 
ist,  spielt  die  Reißfestigkeit  des  Materials  eine  beson- 
dere  Rolle.  Gebinde-Packungen  für  Zigaretten-Packun- 
gen  werden  deshalb  vielfach  mit  einer  Außenumhüllung 
aus  Karton  versehen.  Dies  gilt  insbesondere  dann, 
wenn  die  Außenumhüllung  technisch  oder  gestalterisch 
bedingte  Schwächungsbereiche  aufweist.  Als  Beispiel 
hierfür  sind  Ausnehmungen  in  der  Außenumhüllung  zu 
nennen,  die  im  Bereich  von  Bodenflächen  der  Zigaret- 
ten-Packungen  angebracht  sind,  um  diese  mit  einer 
Markierung  zu  versehen,  insbesondere  mit  einem  Steu- 
erstempel.  Im  Bereich  der  durch  Längs-  und  Querstege 
begrenzten  Ausnehmungen  treten  naturgemäß  erhöhte 
Zugspannungen  im  Material  der  Außenumhüllung  auf 
mit  der  Gefahr  einer  Zerstörung  derselben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  Verpak- 
kungen  vorzuschlagen,  insbesondere  Gebinde-Packun- 
gen  für  Zigaretten-Packungen,  bei  denen  die 
Außenumhüllung  aus  einem  kostengünstigen  Material 
besteht,  insbesondere  aus  Papier,  gleichwohl  aber  eine 
ausreichende  Festigkeit  gegenüber  (Zug-)Spannungen 
im  Material  gegeben  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  erfindungsge- 
mäße  Verpackung  gekennzeichnet  durch  örtliche,  die 
Reißfestigkeit  der  Außenumhüllung  erhöhende  Verstär- 
kungen  zumindest  im  Bereich  der  Ausnehmungen. 

Der  Erfindungsgedanke  besteht  demnach  darin, 
von  Haus  aus  eine  geringe  Reißfestigkeit  aufweisendes 
Verpackungsmaterial  mit  örtlichen  Verstärkungen  zu 
versehen,  und  zwar  im  Bereich  erhöhter  Reißbelastun- 
gen.  Dadurch  kann  einerseits  kostengünstiges  Verpak- 
kungsmaterial  verwendet,  andererseits  aber  die 
Haltbarkeit  der  Verpackung  gewährleistet  werden. 

Die  Verstärkungen  sind  nach  einem  weiteren  Vor- 
schlag  der  Erfindung  als  reißfeste,  schmale  Verstär- 
kungsstreifen  ausgebildet,  die  im  Abstand  voneinander 
angeordnet  sind  und  sich  über  die  gesamte  Länge  des 
Zuschnitts  erstrecken.  Die  Verstärkungsstreifen  beste- 

hen  vorzugsweise  aus  reißfestem  Kunststoff  und  sind 
durch  Kleben  oder  thermisches  Siegeln  an  der  Innen- 
seite  der  Außenumhüllung  angebracht. 

Anstelle  einzelner  Verstärkungsstreifen  kann  erfin- 
5  dungsgemäß  örtlich  ein  großflächiges  Verstärkungseti- 

kett  durch  Kleben  oder  Siegeln  an  der  Außenumhüllung 
angebracht  sein.  Bei  einer  Verpackung  mit  Ausnehmun- 
gen  ("Fenstern"),  befindet  sich  dieses  Verstärkungseti- 
kett  im  Bereich  der  Ausnehmungen,  wobei  diese 

10  vorzugsweise  ringsherum  von  dem  mit  korrespondie- 
renden  Ausnehmungen  versehenen  Verstärkungseti- 
kett  umgeben  sind. 

Die  Verstärkungen  werden  erfindungsgemäß  an 
der  fortlaufenden  Materialbahn  bzw.  an  dem  Zuschnitt 

15  für  die  Außenumhüllung  angebracht,  nachdem  dieser 
von  der  Materialbahn  abgetrennt  worden  ist.  Das 
Anbringen  der  Verstärkungen  ist  in  den  kontinuierlichen 
Förder-  bzw.  Fertigungsprozeß  der  Zuschnitte  inte- 
griert. 

20  Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  werden  nachfol- 
gend  anhand  von  Ausführungsbeispielen  der  Verpak- 
kungen  bzw.  der  Zuschnitte  für  die  Außenumhüllung 
derselben  erläutert.  Es  zeigt: 

25  Fig.  1  eine  Gebinde-Packung  für  Zigaretten-Pak- 
kungen  in  perspektivischer  Darstellung, 

Fig.  2  ein  anderes  Ausführungsbeispiel  einer  Ver- 
packung  in  einer  Darstellung  entsprechend 

30  Fig.  1, 

Fig.  3  die  Verpackung  gemäß  Fig.  1  im  Querschnitt 
bei  vergrößertem  Maßstab, 

35  Fig.  4  einen  entsprechenden  Querschnitt  zu  dem 
Ausführungsbeispiel  der  Fig.  2, 

Fig.  5  einen  Zuschnitt  für  eine  Verpackung  gemäß 
Fig.  1  in  ausgebreitetem  Zustand, 

40 
Fig.  6  einen  Zuschnitt  in  entsprechender  Darstel- 

lung  für  die  Verpackung  gemäß  Fig.  2, 

Fig.  7  einen  Querschnitt  analog  zu  Fig.  3  bzw.  Fig. 
45  4  für  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer 

Verpackung, 

Fig.  8  einen  ausgebreiteten  Zuschnitt  zu  der  Ver- 
packung  gemäß  Fig.  7. 

50 
Die  zeichnerisch  dargestellten  Ausführungsbei- 

spiele  beziehen  sich  auf  die  Gestaltung  und  Fertigung 
von  Gebinde-Packungen  für  Zigaretten.  Jede  längliche, 
quaderförmige  Gebinde-Packung  (Fig.  1  bzw.  Fig.  2) 

55  enthält  zehn  quaderförmige  Zigaretten-Packungen  10. 
Diese  sind  in  einer  besonderen  Formation  angeordnet, 
nämlich  in  zwei  Reihen,  derart,  daß  schmale,  langge- 
streckte  Seitenflächen  1  1  benachbarter  Zigaretten-Pak- 
kungen  10  einer  Reihe  aneinanderliegen.  Kleinere 
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Stirnflächen  12  bzw.  Bodenflächen  13  sind  seitwärts 
oder  nach  oben  bzw.  unten  gerichtet,  liegen  jedenfalls 
ohne  Berührung  mit  benachbarten  Zigaretten-Packun- 
gen  10. 

Die  so  angeordnete  Gruppe  von  Zigaretten-Pak- 
kungen  10  ist  von  einer  Außenumhüllung  14  umgeben. 
Diese  besteht  bei  den  vorliegenden  Beispielen  aus 
Papier,  kann  aber  auch  aus  anderem  Material  beste- 
hen,  wie  Kunststoffolie  oder  dünnem  Karton.  Die 
Gruppe  der  Zigaretten-Packungen  10  ist  von  der 
Außenumhüllung  14  vollständig  umgeben. 

Die  Außenumhüllung  14  besteht  aus  einem  recht- 
eckigen  Zuschnitt  (Fig.  5,  Fig.  6,  Fig.  8),  der  von  einer 
fortlaufend  zugeführten  Materialbahn  entsprechender 
Breite  abgetrennt  und  einer  Verpackungsstation  zuge- 
führt  wird.  Die  Zuschnitte  für  die  Außenumhüllung  14 
sind  mit  Verstärkungen  versehen,  die  eine  örtliche 
Erhöhung  der  Reißfestigkeit  bewirken,  insbesondere  in 
Bereichen  erhöhter  Belastung  der  Außenumhüllung  14. 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  der  Fig.  5  und  der 
Fig.  6  sind  mehrere  Verstärkungsstreifen  15,  16,  17,  18 
vorgesehen,  die  sich  in  Förderrichtung  einer  Material- 
bahn  (nicht  gezeigt)  für  die  Zuschnitte  der  Außenum- 
hüllungen  14  erstrecken  bzw.  in  Transportrichtung 
derselben.  Die  Verstärkungsstreifen  15..  18  können  aus 
geeignetem  Material  bestehen,  insbesondere  aus 
Kunststoff  erhöhter  Reißfestigkeit.  Die  Verstärkungen 
können  durch  Kleben  oder  durch  thermisches  Siegeln 
vorzugsweise  vollflächig  mit  der  Innenseite  der  Außen- 
umhüllung  14  bzw.  der  fortlaufenden  Materialbahn  ver- 
bunden  werden.  Die  Verbindung  ist  derart,  daß 
hinsichtlich  der  Haltbarkeit  der  Verpackung  bzw.  der 
Außenumhüllung  14  eine  Verbundwirkung  mit  den  Ver- 
stärkungen  gegeben  ist. 

Die  schmalen  Verstärkungsstreifen  15..  18  sind  bei 
dem  genannten  Ausführungsbeispiel  mit  gleichen 
Abständen  voneinander  angeordnet,  nämlich  entspre- 
chend  der  Breite  der  Zigaretten-Packungen  10.  Es  sind 
hier  insgesamt  vier  parallel  verlaufende  Verstärkungs- 
streifen  15..  18  vorgesehen.  Sie  erstrecken  sich  jeweils 
in  den  Ebenen  zwischen  benachbarten  Zweiergruppen 
der  Zigaretten-Packungen  10. 

Bei  den  dargestellten  Ausführungsbeispielen  ist  die 
Außenumhüllung  14  mit  Fenstern  bzw.  Ausnehmungen 
1  9  versehen.  Diese  sind  so  positioniert,  daß  die  Stirnflä- 
chen  12  oder  die  Bodenflächen  13  aller  Zigaretten-Pak- 
kungen  10  sich  im  Bereich  einer  Ausnehmung  19 
erstrecken.  Es  können  dadurch  Markierungen,  insbe- 
sondere  Steuerstempel,  an  den  freiliegenden  Stirnflä- 
chen  12  oder  Bodenflächen  13  der  Zigaretten- 
Packungen  10  bei  geschlossener  Außenumhüllung  14 
angebracht  werden. 

Die  Ausnehmungen  19  sind  im  Bereich  einer  Sei- 
tenwand  20  der  Außenumhüllung  14  angeordnet,  und 
zwar  über  die  gesamte  Länge  derselben.  Die  Ausneh- 
mungen  19  sind  durch  einen  durchgehenden  Längssteg 
21  in  Längsrichtung  der  Seitenwand  20  und  durch 
Querstege  22  voneinander  abgegrenzt.  Letztere 
erstrecken  sich  von  einer  großflächigen  Oberwand  23 

bis  zu  einer  gegenüberliegenden  Unterwand  24.  Die 
Ausnehmungen  19  reichen  demnach  bis  zu  dieser 
Oberwand  23  bzw.  bis  zur  Unterwand  24. 

Die  Verstärkungsstreifen  15..  18  sind  so  angeord- 
5  net,  daß  sie  im  Bereich  der  Querstege  22  verlaufen,  und 

zwar  mittig  zu  diesen.  Dadurch  werden  die  Querstege 
22  besonders  gegen  Zerstörung  infolge  erhöhter  Zugs- 
pannungen  gesichert.  Diese  können  vor  allem  beim 
Verpackungsvorgang  entstehen,  wenn  der  Zuschnitt  für 

10  die  Außenumhüllung  14  in  einer  Ebene  quer  zur  Trans- 
portrichtung  der  einzuhüllenden  Zigaretten-Packungen 
10  bereitgehalten  und  U-förmig  um  diese  herumgefaltet 
wird.  Der  Zuschnitt  für  die  Außenumhüllung  14  ist  dabei 
so  positioniert,  daß  die  Gruppe  der  Zigaretten-Packun- 

15  gen  10  mit  ihren  Stirnflächen  12  oder  Bodenflächen  13 
gegen  die  Seitenwand  20  gefördert  werden.  Dadurch 
sind  die  Querstege  22  erhöhten  Zugkräften  ausgesetzt, 
die  von  den  Verstärkungsstreifen  15..  18  aufgenommen 
werden.  Diese  erstrecken  sich  über  die  volle  Abmes- 

20  sung  des  Zuschnitts  für  die  Außenumhüllung  14  in 
Transportrichtung  derselben,  so  daß  die  fertige 
Gebinde-Packung  durch  die  Verstärkungsstreifen 
15..  18  umwickelt  ist  (Fig.  1  bzw.  Fig.  2). 

Bei  den  gezeigten  Ausführungsbeispielen  ist  der 
25  Verstärkungsstreifen  15  zugleich  als  Aufreißstreifen 

ausgebildet  mit  einer  Grifflasche  25  an  einem  Ende. 
Fig.  7  und  Fig.  8  zeigen  eine  Alternative  für  eine  örtliche 
Verstärkung  des  Zuschnitts  für  die  Außenumhüllung  14 
entsprechend  den  auftretenden  Belastungen  bzw.  ent- 

30  sprechend  den  aufgrund  der  Gestaltung  der  Packung 
gegebenen  Materialschwächungen.  Bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  ist  eine  die  Ausnehmungen  19  rings- 
herum  umgebende  Materialverstärkung  vorgesehen. 
Es  handelt  sich  dabei  um  ein  streifenförmiges  Verstär- 

35  kungsetikett  26  aus  Papier  oder  Kunststoffolie  von 
erhöhter  Reißfestigkeit.  Das  Verstärkungsetikett  26  ist 
vorzugsweise  auf  der  Innenseite  des  Zuschnitts  für  die 
Außenumhüllung  14  angebracht,  und  zwar  durch  Kle- 
ben  oder  thermisches  Siegeln. 

40  Bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  das 
Verstärkungsetikett  26  als  Materialstreifen  ausgebildet, 
der  sich  über  die  volle  Abmessung  des  Zuschnitts  für 
die  Außenumhüllung  14  quer  zur  Förderrichtung  des- 
selben,  also  quer  zur  Richtung  einer  Materialbahn  für 

45  die  Zuschnitte  erstreckt.  Das  Verstärkungsetikett  26 
deckt  dabei  nicht  nur  die  volle  Fläche  der  Seitenwand 
20  ab,  sondern  auch  an  diese  beidendig  anschließende 
Seitenlappen  27.  Diese  sind  Teil  eines  Seitenstreifens 
28  bzw.  29  des  Zuschnitts  zur  Bildung  von  Stirnwänden 

so  34  der  Gebinde-Packung. 
Auch  in  der  Breite  erstreckt  sich  das  Verstärkungs- 

etikett  26  über  die  Seitenwand  20  hinweg.  Randstreifen 
30,  31  des  Verstärkungsetiketts  26  verlaufen  im  Bereich 
der  anschliessenden  Oberwand  23  und  Unterwand  24 

55  bzw.  im  Bereich  von  Längslappen  32,  33  der  Seiten- 
streifen  28,  29.  Faltkanten  zwischen  der  Seitenwand  20 
einerseits  und  Oberwand  23  bzw.  Unterwand  24  ande- 
rerseits  werden  demnach  durch  das  Verstärkungsetikett 
26  überdeckt,  so  daß  die  Gebinde-Packung  eine 

3 
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erhöhte  Stabilität  erhält. 
Die  in  der  beschriebenen  Weise  verstärkten 

Zuschnitte  für  die  Außenumhüllung  1  4  werden  in  beson- 
derer  Weise  hergestellt.  Bei  dem  Ausführungsbeispiel 
gemäß  Fig.  5  und  Fig.  6  werden  die  Zuschnitte  von 
einer  fortlaufenden  Materialbahn  durch  quergerichtete 
Trennschnitte  abgeteilt.  Auf  die  Materialbahn  werden 
vorher  fortlaufend  die  Verstärkungsstreifen  15..  18  wäh- 
rend  des  Transports  der  Materialbahn  aufgetragen  und 
mit  dieser  verbunden.  Die  somit  fertigen  Zuschnitte  kön- 
nen  nach  dem  Abtrennen  von  der  Materialbahn  in  der 
bekannten,  üblichen  Weise  durch  Fortsetzung  des 
Transports  in  derselben  Richtung  einer  Verpackungs- 
station  der  Verpackungsmaschine  zugeführt  werden. 

Bei  einem  Zuschnitt  gemäß  Fig.  8  wird  dieser 
zunächst  in  der  vorstehend  beschriebenen  Weise  von 
der  fortlaufenden  Materialbahn  abgetrennt.  Die  Verstär- 
kung,  nämlich  das  Verstärkungsetikett  26,  wird  während 
eines  quer  zur  Förderrichtung  der  Materialbahn  gerich- 
teten  Transports  des  Zuschnitts  aufgebracht.  Dieser 
seitwärts  bzw.  quergerichtete  Transport  des  Zuschnitts 
erfolgt  in  Richtung  der  Längserstreckung  des  Verstär- 
kungsetiketts  26.  Dieses  wird  bei  der  Querbewegung 
als  Teil  eines  fortlaufenden  Materialstreifens  auf  den 
Zuschnitt  aufgetragen  und  positionsgerecht  von  dem 
Materialstreifen  abgetrennt.  Danach,  also  nach  Aufbrin- 
gen  des  Verstärkungsetiketts  26,  wird  bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  die  Stanzung  der  Ausnehmungen  19 
ausgeführt.  Die  Stanzung  erfaßt  demnach  das  Verstär- 
kungsetikett  26  und  die  von  diesem  überdeckte  Seiten- 
wand  20.  Dadurch  sind  die  Ausnehmungen  19  exakt 
durch  den  entsprechend  gestalteten  Verstärkungsstrei- 
fen  26  umgeben. 

Die  Zuschnitte  gemäß  Fig.  5  einerseits  sowie 
gemäß  Fig.  6  und  Fig.  8  andererseits  unterscheiden 
sich  durch  den  konstruktiven  Aufbau  und  durch  Faltun- 
gen  im  Bereich  von  Stirnwänden  34  der  Gebinde-Pak- 
kungen.  Bei  der  Ausführung  gemäß  Fig.  5  schließt  an 
die  freie  Seite  der  Unterwand  24  ein  Materialstreifen  zur 
Bildung  einer  der  Seitenwand  20  gegenüberliegenden 
Seitenwand  35  an.  Diese  wiederum  ist  bei  der  fertigen 
Verpackung  mit  einem  Verbindungsstreifen  36  (durch 
Klebung)  verbunden,  der  an  der  freien  Seite  der  Ober- 
wand  23  gebildet  ist.  Der  Verbindungsstreifen  36  liegt 
dabei  an  der  Innenseite  der  Seitenwand  35  an  (Fig.  1). 

Die  Stirnwände  34  sind  so  gestaltet,  daß  die  an  die 
Seitenwand  20  anschließenden  Seitenlappen  27  sowie 
die  an  die  Seitenwand  35  anschließenden  Seitenlappen 
37  innen  liegen,  nämlich  unmittelbar  am  Packungsin- 
halt.  Hierauf  ist  der  innere  Längslappen  32  gefaltet,  und 
zwar  in  kuvertartiger  Faltung  mit  diagonal  bzw.  schräg 
verlaufenden  Faltlinien  38.  Als  äußere  Abdeckung  dient 
der  Längslappen  33,  der  durch  Trennschnitte  39,  40 
vom  benachbarten  Seitenlappen  27  bzw.  von  einem  in 
Fortsetzung  des  Verbindungsstreifens  36  gebildeten 
Faltlappens  41  abgetrennt  ist.  Der  äußere  Längslappen 
33  dient  dadurch  als  Decklappen,  der  die  Fläche  der 
Stirnwand  34  vollständig  abdeckt. 

Bei  der  Ausführung  gemäß  Fig.  6  bzw.  8  ist  eine 

entsprechende  Faltgeometrie  vorgesehen.  Der  äußere 
Längslappen  33  befindet  sich  hier  an  einem  Ende  des 
Seitenstreifens  28,  29.  Durch  einen  Trennschnitt  42  ist 
der  äußere  Längslappen  33  vom  benachbarten  Seiten- 

5  läppen  27  abgetrennt.  Auch  bei  dieser  Ausführung 
deckt  demnach  der  äußere  Längslappen  33  die  Stirnflä- 
che  34  vollständig  ab.  Der  Verbindungsstreifen  36  ist  bei 
dieser  Ausführung  des  Zuschnitts  mit  der  Seitenwand 
35  verbunden. 

10 
Patentansprüche 

1.  Verpackung  in  Form  einer  Außenumhüllung  (14) 
aus  dünnem  bzw.  geringe  Festigkeit  aufweisendem 

15  Verpackungsmaterial,  insbesondere  Papier,  zur  Bil- 
dung  einer  eine  Gruppe  von  einzelnen  Zigaretten- 
Packungen  (10)  enthaltenden  Gebinde-Packung, 
wobei  die  Außenumhüllung  (14)  Ausnehmungen 
(19)  zum  Anbringen  von  Markierungen  (Stempel) 

20  im  Bereich  von  Stirnflächen  (12)  oder  Bodenflä- 
chen  (13)  der  Zigaretten-Packungen  (10)  aufweist, 
gekennzeichnet  durch  örtliche,  die  Reißfestigkeit 
der  Außenumhüllung  (14)  erhöhende  Verstärkun- 
gen  (15,  16,  17,  18;  26)  zumindest  im  Bereich  der 

25  Ausnehmungen  (19). 

2.  Verpackung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Außenumhüllung  (14)  mehrere  im 
Abstand  voneinander  angeordnete  reißfeste  Ver- 

30  Stärkungsstreifen  (15,  16,  17,  18)  aufweist,  insbe- 
sondere  aus  Kunststoff. 

3.  Verpackung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verstärkungsstreifen  (15..  18) 

35  mindestens  im  Bereich  von  zwischen  benachbar- 
ten  Ausnehmungen  (19)  angeordneten  Querstegen 
(22)  der  Außenumhüllung  (14)  angebracht  sind. 

4.  Verpackung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  die  Verstärkungsstreifen 

(15..  18)  von  einem  Rand  der  Außenumhüllung  (14) 
durchgehend  bis  zum  gegenüberliegenden  Rand 
verlaufen,  insbesondere  vier  parallel  zueinander 
angeordnete  Verstärkungsstreifen  (15..  18),  die  sich 

45  jeweils  mittig  entlang  den  Querstegen  (22)  erstrek- 
ken. 

5.  Verpackung  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  wei- 
teren  Ansprüche,  gekennzeichnet  durch  örtliche, 

so  flächenförmige  Verstärkungen  in  Gestalt  minde- 
stens  eines  Verstärkungsetiketts  (26),  welches  mit 
der  Außenumhüllung  (14)  verbunden  ist,  vorzugs- 
weise  im  Bereich  der  Ausnehmungen  (19). 

55  6.  Verpackung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Verstärkungsetikett  (26)  streifen- 
förmig  ausgebildet  ist  und  sich  im  Bereich  einer  die 
Ausnehmungen  (19)  aufweisenden  Seitenwand 
(20)  der  Außenumhüllung  (14)  erstreckt,  wobei  das 

50 
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Verstärkungsetikett  (26)  mindestens  im  Bereich 
eines  Längsstegs  (21)  sowie  im  Bereich  von  Quer- 
stegen  (22)  als  Begrenzung  der  Ausnehmungen 
(19)  angeordnet  sind. 

7.  Verpackung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  streifenförmige  Verstärkungseti- 
kett  (26)  eine  größere  Breite  aufweist  als  die  der 
Seitenwand  (20)  mit  den  Ausnehmungen  (19),  der- 
art,  daß  die  Ausnehmungen  (19)  allseitig  durch  das 
Verstärkungsetikett  (26)  umgeben  sind,  wobei  sich 
Randstreifen  (30,  31)  desselben  im  Bereich 
benachbarter  Wandungen,  nämlich  Oberwand  (23) 
und  Unterwand  (24)  der  Außenumhüllung  (14), 
erstrecken. 

8.  Verfahren  zum  Herstellen  von  Zuschnitten  aus  dün- 
nem  Verpackungsmaterial,  insbesondere  Papier, 
für  Verpackungen  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  5  bis  7,  durch  Abtrennen  von  einer  fort- 
laufenden  Materialbahn,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zuschnitte  nach  dem  Abtrennen  von  der 
Materialbahn  in  einer  Richtung  quer  zur  Transport- 
richtung  der  Materialbahn,  nämlich  seitwärts, 
bewegt  werden  und  daß  während  der  Seitwärtsbe- 
wegung  wenigstens  ein  streifenförmiges  Verstär- 
kungsetikett  (26)  auf  einen  sich  quer  zur 
Förderrichtung  der  Materialbahn  erstreckenden 
Bereich  (20)  des  Zuschnitts  aufgebracht  wird  und 
daß  sodann  der  mit  dem  streifenförmigen  Verstär- 
kungsetikett  (26)  versehene  Zuschnitt  weiterbe- 
wegt  wird. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  mit  dem  streifenförmigen  Verstär- 
kungsetikett  (26)  versehene  Zuschnitt  durch 
erneuten  Wechsel  der  Transportrichtung  bewegt 
wird. 

10.  Verfahren  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  nach  dem  Aufbringen  des 
streifenförmigen  Verstärkungsetiketts  (26)  auf  den 
Zuschnitt  der  Außenumhüllung  (14)  im  Bereich  des 
Verstärkungsetiketts  (26)  Ausnehmungen  (19)  in 
den  Zuschnitt  und  das  Verstärkungsetikett  (26) 
gestanzt  werden. 

Claims 

1.  Pack  in  the  form  of  an  outer  wrapping  (14)  made 
from  thin  or  low-strength  packaging  material,  espe- 
cially  paper,  for  forming  a  bündle  pack  containing  a 
group  of  individual  cigarette  packs  (10),  the  outer 
wrapping  (14)  having  recesses  (19)  for  affixing 
markings  (stamps)  in  the  region  of  end  faces  (1  2)  or 
bottom  faces  (13)  of  the  cigarette  packs  (10),  char- 
acterized  by  local  reinforcing  Strips  (15,  16,  17,  18; 
26)  increasing  the  tearing  strength  of  the  outer 
wrapping  (14)  and  located  at  least  in  the  region  of 

the  recesses  (19). 

2.  Pack  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that  the 
outer  wrapping  (14)  has  a  plurality  of  tear-resistant 

5  reinforcing  Strips  (15,  16,  17,  18),  especially  made 
from  plastic,  which  are  arranged  at  a  distance  from 
one  another. 

3.  Pack  according  to  Claim  2,  characterized  in  that  the 
10  reinforcing  Strips  (1  5  to  1  8)  are  äff  ixed  at  least  in  the 

region  of  transverse  webs  (22)  of  the  outer  wrap- 
ping  (14)  which  are  arranged  between  adjacent 
recesses  (19). 

15  4.  Pack  according  to  Claim  2  or  3,  characterized  in 
that  the  reinforcing  Strips  (15  to  18)  run  continu- 
ously  from  one  edge  of  the  outer  wrapping  (1  4)  as 
far  as  the  opposite  edge,  especially  four  reinforcing 
Strips  (15  to  18)  which  are  arranged  parallel  to  one 

20  another  and  which  respectively  extend  centrally 
along  the  transverse  webs  (22). 

5.  Pack  acording  to  Claim  1  or  one  of  the  further 
Claims,  characterized  by  local  sheet-like  reinforce- 

25  ments  in  the  form  of  at  least  one  reinforcing  label 
(26)  which  is  connected  to  the  outer  wrapping  (14), 
preferably  in  the  region  of  the  recesses  (19). 

6.  Pack  according  to  Claim  5,  characterized  in  that  the 
30  reinforcing  label  (26)  is  made  strip-shaped  and 

extends  in  the  region  of  a  side  wall  (20)  of  the  outer 
wrapping  (14),  the  said  side  wall  (20)  having  the 
recesses  (19),  whilst  the  reinforcing  label  (26)  is 
arranged  at  least  in  the  region  of  a  longitudinal  web 

35  (21)  and  in  the  region  of  transverse  webs  (22)  as  a 
limitation  of  the  recesses  (19). 

7.  Pack  according  to  Claim  6,  characterized  in  that  the 
strip-shaped  reinforcing  label  (26)  has  a  width 

40  larger  than  that  of  the  side  wall  (20)  having  the 
recesses  (19),  in  such  a  way  that  the  recesses  (19) 
are  surrounded  on  all  sides  by  the  reinforcing  label 
(26),  edge  Strips  (30,  31)  of  the  latter  extending  in 
the  region  of  adjacent  walls,  namely  top  wall  (23) 

45  and  bottom  wall  (24)  of  the  outer  wrapping  (14). 

8.  Process  for  the  production  of  blanks  from  thin  pack- 
aging  material,  especially  paper,  for  packs  accord- 
ing  to  one  or  more  of  Claims  5  to  7,  by  severance 

so  from  a  continuous  material  web,  characterized  in 
that  the  blanks,  after  being  severed  from  the  mate- 
rial  web,  are  moved  in  a  direction  transverse  to  the 
direction  of  transport  of  the  material  web,  namely 
sideways,  and  in  that,  during  the  sideways  move- 

55  ment,  at  least  one  strip-shaped  reinforcing  label 
(26)  is  äff  ixed  to  a  region  (20)  of  the  blank  extending 
transversely  relative  to  the  conveying  direction  of 
the  material  web,  and  in  that  the  blank  provided  with 
the  strip-shaped  reinforcing  label  (26)  is  then 

5 
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moved  further. 

9.  Process  according  to  Claim  8,  characterized  in  that 
the  blank  provided  with  the  strip-shaped  reinforcing 
label  (26)  is  moved  as  a  result  of  the  renewed 
change  of  the  direction  of  transport. 

10.  Process  according  to  Claim  8  or  9,  characterized  in 
that,  after  the  strip-shaped  reinforcing  label  (26) 
has  been  affixed  to  the  blank  of  the  outer  wrapping 
(14),  recesses  (19)  are  punched  into  the  blank  and 
the  reinforcing  label  (26)  in  the  region  of  the  rein- 
forcing  label  (26). 

Revendications 

1.  Emballage,  se  presentant  sous  la  forme  d'une 
enveloppe  exterieure  (1  4)  constituee  d'un  materiau 
d'emballage  mince,  respectivement  presentant  une 
faible  resistance,  en  particulier  en  papier  pour 
constituer  un  emballage  ä  Nasses  contenant  un 
groupe  de  paquets  de  cigarettes  (10)  individuels, 
l'enveloppe  exterieure  (14)  presentant  des  evide- 
ments  (19)  destines  ä  placer  des  marquages  (poin- 
gons)  dans  la  zone  de  surface  frontale  (12)  ou  de 
surface  de  fond  (1  3)  des  paquets  de  cigarettes  (10), 
caracterise  par  des  renforcements  (15,  16,  17,  18; 
26)  locaux  augmentant  la  resistance  au  dechire- 
ment  de  l'enveloppe  exterieure  (14)  menages  dans 
au  moins  la  zone  des  evidements  (19). 

2.  Emballage  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  par 
le  fait  que  l'enveloppe  exterieure  (14)  presente  plu- 
sieurs  bandes  de  renforcement  (15,  16,  17,  18) 
resistantes  ä  l'usure,  disposees  ä  distance  les  unes 
des  autres  et  constituees  en  particulier  de  matiere 
plastique. 

3.  Emballage  selon  la  revendication  2,  caracterise  par 
le  fait  que  les  bandes  de  renforcement  (1  5..  1  8)  sont 
pressees  au  moins  dans  la  zone  de  nervure  trans- 
versale  (22)  disposee  entre  des  evidements  (19) 
voisins  de  l'enveloppe  exterieure  (14). 

4.  Emballage  selon  la  revendication  2  ou  3,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  les  bandes  de  refroidissement 
(15..  18)  courent  d'un  bord  de  l'enveloppe  exterieure 
(14),  de  fagon  ininterrompue,  jusqu'au  bord 
oppose,  en  particulier  quatre  bandes  de  renforce- 
ment  (15..  18),  disposees  parallelement  les  unes 
aux  autres  s'etendant  chacune  au  centre  axial  le 
long  des  nervures  transversales  (22). 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  l'une  des 
autres  revendications,  caracterise  par  des  renforce- 
ments  locaux,  de  forme  plate,  se  presentant  sous  la 
forme  d'au  moins  une  etiquette  de  renforcement 
(26),  reliee  ä  l'enveloppe  exterieure  (14),  de  prefe- 
rence  dans  la  zone  des  evidements  (19). 

6.  Emballage  selon  la  revendication  5,  caracterise  par 
le  fait  que  l'etiquette  de  renforcement  (26)  est  reali- 
see  en  forme  de  bände  et  s'etend  dans  la  zone 
d'une  paroi  laterale  (20),  presentant  les  evidements 

5  (19),  de  l'enveloppe  exterieure  (14),  l'etiquette  de 
renforcement  (26)  etant  disposee  au  moins  dans  la 
zone  d'une  nervure  longitudinale  (21)  ainsi  que 
dans  la  zone  de  nervures  transversales,  ä  titre  de 
limitation  des  evidements  (19). 

10 
7.  Emballage  selon  la  revendication  6,  caracterise  par 

le  fait  que  l'etiquette  de  renforcement  (26)  realisee 
en  forme  de  bände  a  une  largeur  superieure  ä  celle 
de  la  paroi  laterale  (20)  presentant  les  evidements 

15  (19)  de  maniere  que  les  evidements  (19)  soient 
entoures  de  tous  cötes  par  l'etiquette  de  renforce- 
ment  (26),  des  bandes  de  bordure  (30,  31)  de  cel- 
les-ci  s'etendant  dans  la  zone  des  parois  voisines, 
precisement  de  la  paroi  superieure  (23)  et  de  la 

20  paroi  inferieure  (24)  de  l'enveloppe  exterieure  (14). 

8.  Procede  de  fabrication  de  f  lans  ä  partir  d'un  mate- 
riau  d'emballage  mince,  en  particulier  de  papier, 
pour  des  emballages  selon  l'une  ou  plusieurs  des 

25  revendications  5  ä  7,  par  Separation  ä  partir  d'une 
bände  de  materiau  continu,  caracterise  par  le  fait 
que  les  flans,  apres  Separation  de  la  bände  de 
materiau,  sont  deplaces  dans  une  direction  trans- 
versale  par  rapport  ä  la  direction  de  transport  de  la 

30  bände  de  materiau,  precisement  de  cöte,  et  que, 
pendant  le  mouvement  de  deplacement  sur  le  cöte, 
au  moins  une  etiquette  de  renforcement  (26)  ä 
forme  de  bände  est  appliquee  sur  une  zone  (20) 
s'etendant  transversalement  par  rapport  ä  la  direc- 

35  tion  de  transport  de  la  bände  de  materiau  du  f  lan,  et 
que,  alors,  le  f  lan  pourvu  de  l'etiquette  de  renforce- 
ment  (26)  en  forme  de  bände  continue  son  depla- 
cement. 

40  9.  Procede  selon  la  revendication  8,  caracterise  par  le 
fait  que  le  flan  pourvu  de  l'etiquette  de  renforce- 
ment  (26)  en  forme  de  bände  est  deplace  par  un 
nouveau  changement  de  la  direction  de  transport. 

45  1  0.  Procede  selon  la  revendication  8  ou  9,  caracterise 
par  le  fait  que,  apres  application  de  l'etiquette  de 
renforcement  (26)  en  forme  de  bände  sur  le  flan  de 
l'enveloppe  exterieure  (14)  dans  la  zone  de  l'eti- 
quette  de  renforcement  (26),  des  evidements  (19) 

so  sont  menages  par  estampage  dans  le  flan  et  dans 
l'etiquette  de  renforcement  (26). 

55 
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